33. Jahrgang. 


„N. ——.— 


Lamartine. 
(geb. 21. Oktober 1790.) 


or hundert Jahren wurde der Franzofe 
x W Rlphonfe de Lamartine geboren, ein 


Dichter, der zeitweiſe die Geſchicke ſeines, von 
politiſchen Gährungen durchwühlten Vaterlandes 
in der Hand hält, ein weichherziger Idealiſt, der 
für ideale Güter im Kampf der Maſſen ſtreitet 
und der am Tage der Entſcheidung mit einem 
Schlage ſeitab geſchleudert wird, um aus fernen 
Winkel die Geſchichte werden zu ſehen, die er zu 
machen gemeint hatte — ein mortkühner und 
liederfroher Kämpfer für Freiheit und Menſchen⸗ 
rechte, der durch ſeine ſchönen, aber weltunklugen 
Maßnahmen dem Tyrannen die Wege bahnt, und 


der von dem Throne der Volksgunſt, den er 


ſcheinbar inne hatte, jählings hinabftürzt und ver- 
loren auf der Gunſt der Maſſen urplötzlich 
den Mann der That emporſteigen ſieht als all- 
mächtigen Alleinherrſcher. : 


Weich im Empfinden, zart in der Anſchauung, 
lieblich in der Form, voll bunter Fülle der Bilder, 
voll farbiger Töne im Klang und Rhythmus zeigte 
ſich der junge Dichter, der im Jahre 1820 die 
poetiſchen Meditationen herausgab, denen er drei 


Jahre ſpäter eine neue Serie folgen ließ, um nach 
weiteren fünf Jahren die poetiſche und religiöſe 
Harmonie erſcheinen zu laſſen. Einer Keolsharfe 


verglich man damals die Lamartine’fchen Dich⸗ 


tungen, weil ſie ätheriſch klangen und einen 
überirdiſchen, heiligen Kauch zu athmen ſchienen. 
Religioſität war das innerſte Weſen ihres Dichtens, 
zwar keine knechtiſch ſich unterordnende, aber 
eine empfindungsvolle Religioſität, die mit dem 
Verſtande nicht in Krieg gerathen konnte, da ſie 


ihren Sitz im Gemüth hatte. der Gemüthvolle 


liebt die Einſamkeit, der Einſame verfällt der 
Melancholie. 


melancholiſche Wandersmann, der finnend und 


andachtsvoll die Natur -durchfchreitet, das Land 
mit Fluren und Feldern aufſucht und anbetend 
vor der Größe des Meeres niederkniet, überall 
den Gott in der Schöpfung ſuchend. 
Aber das Asketenthum des fahrenden Sängers 
war darum doch nicht das Ideal des gewandten 
und ehrgeizigen Dichters. Wie er die Freuden 


ſtiller Kerzenseinkehr genoß, fo wollte er auch 


die en der a verſchmähen. 
Jugendneigung hatte einem ſchwä 
adden ge ten." deſſen 208 en den Trieb zur 
Dichten in ihm frei machte — zum Ehebund 
reichte er feine Hand einer reichen Dame von den 
britiſchen Inſeln. Vorher ſchon hatte er ſich dem 
Throne Karls X. genähert, der glanzvoll, um- 
geben von Prieſterſchaft und Adel, umſponnen 
von jeſuitiſchen Ränken und umſchleiert von 
Weihrauchwolken wie ein Stückchen Mittelalter 
mitten aus dem nach Freiheit dürſtenden Frank- 
reich emporgetaucht war. Der religiöſe Dichter 
fand bald Aufnahme und ſogar Verwendung in 
Staatsdienſten. Berühmt unter feinen Mit- 
bürgern, mitbeſtrahlt vom Glanze der Krone, 
ſchön in feinem Keußeren, reich an Geld und 
Einfluß, gewandt in den Geſchäften der Diplo- 
matie und üppig in feiner Lebensführung, jo 
ſtand der gereifte Mann auf der erſten Stufe 
ſeines ee Lebenspfades. Gleichzeitig 
aber ſproßt neben dem jungen Glück ſchon der 
‚ erjte Keim der Neigung hervor, die ihn ſpäter 
ſtürzen ſollte — der Dichter wird zum Politiker. 
Glänzend wie in feiner ganzen Erſcheinung 
zeigte ſich Lamartine auch als Redner. Er ver- 
ſtand ſeine Reden kunſtvoll aufzubauen, und der 
rauſchende Beiſall, der ihnen ſtets folgte, galt 
nicht zum geringſten Theile der vollendeten Form. 
Politiſch war Lamartine ein Zreiheitsſchwärmer. 
Unter den ganzen Erſcheinungen der noch nicht 
allzulange verklungenen großen Revolution in 
Srankreich zog fein dichteriſches Gemüth Hlelleicht 


Sein 
riſche 


eee 
£ Hachdru: 
Bendetta Gesem 
18) Von Carit Etlar. 
(Fortſetzung.) 20 


Wie troftlos doch ein Regentag auf Corſica iſt, 
ſelbſt wenn man vergißt, daß der Regen zwei 
Monate lang währen kann! Aus einem blau- 
grauen Himmel, der uppen fürſe neue dunkle 
Nebelmaſſen als Hilfstruppen fürſein kämpfendes 
Leer vorſchiebt, ihränen die ziſchenden Waſſer⸗ 
maſſen herab, bilden Bäche und Flüſſe, die über 
Klippen und Abhänge dahinbrauſen, ſich an den 
Erdbeerbüſchen, dliven und Kaſtanienbäumen ein 
wenig ruhen, um dann mit erneuter Wuth über 
Weg und Steg durch Zenſter und Thüren un- 
aufbaltſam vorwärts zu ſtürmen. Ein lang- 
geſtreckter, hellgrauer Nebel, der jeden Begriff 
von Hintergrund aufhebt, verhüllt die Gipfel der 
Berge. — Platſch! Platſch! von allen Seiten ein 
Euß über deinen Kopf, ein Guß über deine 
Sen ein melancholiſches, langgezogenes Geheul 
; 195 is unten im Thal, der des größeren 
91 alangs wegen fein Maul in die Köhe hebt 
und bedächtig vorwärts hinkt, das eine Vorder⸗ 
bein an das Kinterbein gebunden. die Flüſſe 
1 1 und; ar 10 einen Bach, der Wind 
11 — 8 i 0 
been mähten, oncert kann bis in alle 
Dies war das Bild, das 
Elicken entrollte, als ſie am hätten Morgen 
Coſtas Wohnzimmer betrat. Sie trug ein dunkel- 
blaues Reitkleid, deſſen Zeinheit und Eleganz 
ungleich beſſer ins Bois de Boulogne wie zwiſchen 
die wilden Berge Corſicas gepaßt haben würde. 
Zevaco ſielen ihre matten Augen und ihr bleiches 
Antlitz, die Zeugen einer ſchlafloſen Nacht, auf, 
. er ſagte nichts. a 
„Es ſieht ein wenig drohend aus“, bemerkte 


ſie und trat an das Zenfter, ihren Blick zwiſchen 
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Die „Danziger Zeitung“ 
allen kaiferl, Poſtanſtalten de 
gewöhnliche Schriftzei 


So erſcheint Lamartine als der 


lamation der Republik beſchle 
Nacht hinein war man bei der Arbeit. Im 6 
drängten Volkshaufen heran, unermüdlich war 


A Nr 4, und bei 
ür die jieben - gejpaltene 


nichts fo ſehr an, wie der Tod der „Girondiſten“. \ 


Dies mannhafte Sterben für eine große Idee, 
Unterſinken der Freiheitskämpfer mitten im 


Strome der über alles Maß hinausſchäumenden 
Freiheitsbewegung — und die fait antike Größe 


in dieſem gelaſſenen Sterben bilden auch ſicher 


eines der erhabenſten Bilder der ganzen wilden 
Zeit. Auch politiſch ſtand Lamartine auf dem 
Das Maß auch 


Standpunkte der Girondiſten. 
in dem Streben nach Freiheit war ihm Be⸗ 
dürfniß. Als daher die große Julirevolution 
von 1830 den Thron des Königs Karl jählings 
von dem franzöſiſchen Boden wegfegte, kam auch 
die Zeit für Lamartine zu freierem politiſchen 
Wirken. Lamartine ſchloß ſich der Oppoſition 


gegen Louis Philippe an. Aber maßvoll wie in 


der Schrift war er auch im Wort. Es giebt eine 
Oppoſition, die verſöhnlicher wirkt als eine Ver- 
theidigung — diejenige nämlich, welche die Wahr⸗ 
heit ſagt, ohne den Haß zu predigen. Aber die 
Ereigniſſe gingen dennoch ihren Gang, 


Das Jahr 1848 brach an. Das Volk ſtand auf. 


Am Nachmittag des 24. Februars war Louis 
Philippe entthront. Die Revolution durchraſte 


Paris. Die Deputirtenverſammlung ſtritt unent⸗ 


ſchloſſen um die neue perſon der Regierung. 
Freunde des Königshauſes riefen die Kerzogin 
von Orleans zur Regentin aus. Andere wollten 
eine proviſoriſche Regierung. 
die Ereigniſſe. Draußen wollten ſich die Schreckens 
Scenen der großen Revolution erneuern. 


Somit war 
Be- 


2 


Lamaxtine im Beſchwichtigen, im Begeiſtern. Die 


große Stunde hatte ihn zum großen Mann ge- 
reift. Eine wüthende Menge drängte auf ihn ein 


mit geſchwungenen Maffen. Sinnlos ſchrieen ſie 


ihn auf ſeine Frage nach ihrem Begehr zu: „Wir 


wollen deinen Kopf!“ „Wollte Gott“ — ant⸗ 
wortete Lamartine lächelnd und ruhig — „Ihr 
hättet ihn alle auf den Schultern, dann wäret 
ihr vielleicht geſcheiter.“ Die überlegene Ruhe 
hatte die Raſerei entwaffnet. 


Der nächſte Morgen war vielleicht der ſchönſte 
und größte im Leben Lamartines. Er war über 
Nacht zum Rieſen emporgewachſen. Zweimal 
hatte er in einer Nacht dem Tode getrotzt, mit 
einer lächelnden Bemerkung hatte er bewirkt, 
was die Kanonen nicht vermochten. Lächelnd 
ſchritt er in den Sitzungsſaal. Kühn und frei 
entwickelte er ſein ideales Programm. Das Volk 
ſcharrte ſich um rothe Fahnen. Das einfarbige 
Banner der Demokratie ſollte die Fahne Frank- 
reichs werden. Aber vornehm rief ihnen 
Lamartine entgegen: „Die dreifarbige Fahne hat 


die Reiſe um die Welt gemacht — ſei es mit der 


Republik oder mit dem Kaiſerthum oder mit der 
Sreiheit und ihrem Lorbeer! Die rothe Fahne iſt 


Frankreichs für die ſicherſte Bürgſchaft des 


tines Ideal im Leben des Individuums wie der 


[dem Aufruhr zeigte ſich Lamartine gewachſen. 


war wieder gewonnen, 
nachher unter Abdankung der proviſoriſchen Re. 
gierung Lamartine in die Nationalverſammlung 


Dabei drängten 


in den politiker umzuwandeln, dann war vielleicht 
für lange hinaus ſein Programm geſichert. Aber 
| in. dieſem zweiten Augenblich verſagte ſein 
Diplomaten - Blick. Er lehnte die Wahl zum 


Oppoſition nicht zum Keußerſten zu reizen, und 


vorüber. 
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das war nur vorübergehend. Unerbittlich quoll 
die Revolution von unten herauf und der Name, 


durch den Namen eines Vespotengeſchlechts empor- 


mit Millionen von Stimmen wählte, hieß allen 
Theorien zum Trotz dennoch Napoleon Bonaparte. 


höchſtens um das Marsfeld gereift, und zwar 


durch Ströme von Bürgerblut.“ Und man ließ 
der Tricolore ihr Recht. 

Die erſte Zeit jeder hiſtoriſchen Bewegung iſt 
poetiſch, denn ſie bringt die neuen Ideale noch 
rein und unverfälſcht zum Kusdruck. Um jo 
freier konnte im Anfang auch dieſer Revolution 
der Dichter Lamartine ſeine Ideale des bürger⸗ 


lichen Liberalismus vertreten. und in zwei Punk⸗ 


ten ſehen wir ſein Programm klar beſtimmt: Er 
verlangte Abſchaffung der Todesſtrafe, aber er 
wandte ſich gegen die Organiſation der Arbeit. 
In einem von ihm ausgearbeiteten Manifeſt 
Frankreichs an die europäiſchen Völker (6. März) 
erklärt er die Verträge von 1815 für aufgehoben, 
fordert das Recht der Selbſtbeſtimmung und be- 
zeichnet die Gewiſſenhaftigkeit und Mäßigung 
Friedens. — „Gelbſtbeſtimmung“ war Lamar- 
Völker. Er regierte wie ein echter Republikaner 
durch Ueberredung ſeiner Amtscollegen, nicht 
durch Tyrannei. Ne 

Aber nicht allen war die maßvolle Regierung 
recht, und ſchon vor dem Zuſammentritt der 
großen Nationalverſammlung machten ſich im 
Lande Stimmen gegen Lamartine geltend. Auch 


Seine Miliz beſetzte das Rathhaus; die Autorität 
und als kurze Zeit 


gewählt wurde, war er vielleicht der mächtigſte 
Mann in Frankreich. i 

Jetzt kam der zweite große Augenblick ſeines 
Lebens. Gelang es ihm noch einmal den Dichter 


Präſidenten der Nationalverſammlung ab, um die 


damit verlor er Alles, was er bisher dahin ge- 
wonnen. a 5 

Wie jede Revolution war auch dieſe aus dem 
romantiſchen Stadium in das realiſtiſche über ⸗ 
getreten. Nicht mehr um Ideale und Autoritäten 
handelte es ſich, ſondern um Perſönlichkeiten 
und Machtfragen. damit war Lamartines Zeit 


lte an G 


= 


1 


durch Führung eines Commandos ſein Andenken 
in dem Gedächtniß des Volkes zu erneuern, aber 


der fie trug, hieß Napoleon. Der Neffe des Corſen 
hatte ſeine Zeit abgewartet. Urplötzlich tauchte 
er bei den Nachwahlen zur Nationalverſammlung 
auf. Er wurde gewählt, die Leiter der Republik 
begannen zu beben, aber Lamartine, der Zdealiſt, 
tröſtete ſich mit dem Gemeinplatz, es ſei unmög⸗ 
lich, daß im freigemuthen Frankreich ein Mann 


kommen könne. Er täuſchte ſich bitter. Er blieb 
der Theoretiker, der er immer geweſen war, und 
bot zum letzten Male ſeine ganze Beredſamkeit 
auf, um durchzuſetzen, daß nicht die National- 
verſammlung, ſondern das ganze Volk den Prä⸗ 
ſidenten wähle. Zum letzten Male drang ſein 
Wille durch, aber der Präſident, den das fran⸗ 
zöſiſche Volk init erdrückender Majorität und 


Schnell endete Lamartines politiſche Bedeutung, 
aber ſein Ruhm und der Triumph ſeines Namens 
endeten nicht. Ununterbrochen war er ſchrift⸗ 
ſtilleriſch thätig; doch trotz ſeiner vielen geiſt⸗ 
vollen hiſtoriſchen, politiſchen und philoſophiſchen 


dem grauen Himmel und Caſſinis Haufe theilend, 
wo alles ſtill und verſchloſſen war. 
„Ja“, entgegnete er, „der Regen wird fürs 


erſte kaum aufhören, er kann den ganzen Tag 
anhalten. Wünſchen Sie, daß wir einige Stunden 


warten, ehe wir weiterziehen?“ 

„Nein, nein, laſſen Sie uns aufbrechen, ich 
bitte Sie darum, mein armer Bruder ſehnt ſich 
nach mir.“ 5 

„Ich bin bereit“, ſagte er, „unſere Pferde und 
Maulthiere warten unten.“ Coſta hatte ſich im 
Stillen über den Regen gefreut und gehofft, ſeine 
Gäſte würden den Tag über bei ihm bleiben. 

„Sie werden es bereuen, wenn Sie aufbrechen“, 
warnte er, „bei einem ſolchen Wetter iſt es un⸗ 
möglich, bergauf zu gelangen, es ſtrömt dort oben 


mit Beſchwerde vorwärts kommen kann.“ 
„Sie vergeſſen ſicher, daß Herr Zevaco bei uns 
iſt“, entgegnete Paola, „er hat das Unmögliche 
für Sie und Ihre Fontaine fertig gebracht, — 
ſehen Sie, er lächelt, das bedeutet, daß er für 
uns daſſelbe thun wird.“ 1 
Dann ließ ſie ihren Kandſchuh die Falten der 
braunen, ſchwieligen Fand ausglätten, welche Coſta 
ihr reichte, dankte ihm mit einem Blick und ihrem 
ſtets ſiegreichen Lächeln und verſprach, auf der 
Rückreife einen ganzen Tag bei ihm zu verweilen 
und ſeinen Weingarten zu bewundern, den er 
ſelber für das erſte Weltwunder hielt. Dann be⸗ 
ſtiegen fie die Pferde und verließen Soccig. 
Für Paola hatte Zevaco ein ſchönes, weißes 
Maulthier gewählt, das mit einer Glocke und 


rothen, gewebten Troddeln verziert war. Es 
begann die Reiſe damit, hinten auszuſchlagen, 


zwang den Führer zu verſchiedentlichen Ermun⸗ 


terungen mit der Peitfhe. und blieb ſchließlich 


am Fuße einer Bergſpitze ſtehen, über die der 


Steig hinwegführte. Da half kein Peitſchenſchlag. 


Das Maulthier wußte aus früheren Fällen, wie 


| es ſeinen Willen durchführen konnte, es ſpreizte 


kehrte dann mit ſeiner ſchönen Bürde nach Soccia 


die Noth ſah, in welcher ſich Paola befand, ſprang 
| fie mit einem Satz von dem Felſen herab, griff 
gewohnheit, bei ſchlechtem Wetter ſtets umzukehren. 


| Hand das widerſpenſtige Thier plötzlich ſanft 
dermaßen, daß man auf den glatten Wegen nur f 
Staunen an. Ehe ſie Zeit hatte, zu antworten, 


ruhig annehmen, ich verlange keine Bezahlung 


aus denen eine unendliche Gutmüthigkeit und 


nährung und die daraus entſtehendenolgen find 


die Beine, beſann ſich einen Augenblick und 
zurück. 

Oben am Abhange ſtand eine in Pferdedecken 
gehüllte Geſtalt und ſchaute ihnen nach. Als ſie 


dem widerſpenſtigen Maulthier in die Zügel und 
führte es auf den Steig zurück. 

„Laſſen Sie mich Ihnen helfen“, ſagte ſie, 
„das iſt Chriſtianzzis Maulthier, es hat die An- 


Jetzt will ich Sie ein Stück Weges begleiten. 
Paola blickte den Unbekannten, unter deſſen 


wurde und feinen Weg ruhig fortſetzte, voller 
fuhr er fort: „Ja, Sie können mein Anerbieten 


und verſäume nichts, wenn ich Sie begleite.“ 
Der Fremde war ein junger Menſch mit nackten 
Füßen und unbedecktem Haupte. die Pferde⸗ 
decke, in welche er gehüllt war, verbarg ein 
blaugeſtreiftes, baumwollenes Hemd und ein Paar 
geflihte Sammetbeinkleider. Was im erſten 
Augenblick einen angenehmen Eindruck auf die 
junge Comteſſe machte, war ſein hübſches, regel- 
mäßiges Geſicht mit den großen, ſchwarzen Augen, 


Unſchuld ſprach. 5 

Die gelblichbleiche Farbe der Stirn und die 
eingefallenen Wangen zeugten von mangelhafter 
Ernährung, eine Annahme, der ſeine athletiſchen 
Formen jedoch widerſprachen. Unzureichende Er⸗ 


etwas jo Gewöhnliches auf Corſica, daß man zu⸗ 
letzt garnicht mehr darauf achtet. Es gefiel Paola 
ſehr, daß das widerſpenſtige Maulthier, vor dem 
ſie beinahe bange geworden war, ſeinen Sinn, 


elle eines Präſidenten ein 

in welchem Lamartine erſt die vierte 

Stelle erhielt. Trotzdem wußte der von feinem 
irdiſchen Thron geſtürzte Dichter noch einmal 


Wirken 
Boden gedüngt hatte. 
einigermaßen an die veränderte Welt zu ge⸗ 


dem 
Auch verſtand er ſich 


wöhnen. Hatte daſſelbe Frankreich, das noch 
vor kurzem in vermeintlichem Freiheitsdrang 
feinen König verjagt, ſich fo ſchnell einen Kaiſer 
wiedergeholt, warum hätte dann ein ſo echter 
Sohn ſeines Vaterlandes, wie Lamartine, in 
Sack und Aſche trauern ſollen? Vielmehr labte 
er nach wie vor in Luxus und Glanz, und als 
ſeine Schriften nicht mehr genug eintrugen, 
wurde im ganzen Lande für den Dichter ge- 
ſammelt. Als auch dieſe Sammlung noch keine 
genügende Summe einbrachte, wandte man ſich 
an den großmüthigen Sieger. Napoleon war 
kein Sulla und kein Nero und er grollte ſeinem 
liederreichen Gegner von einſtmals nicht, ſondern 
er ſetzte ihm ein Jahrgeld aus. Und Lamartine 
war kein Cato und nahm das Geld. 

Mit Ehren überhäuft im Leben und mit Ehran 
zu Grabe getragen — er ftarb am 1. März 
— war Lamartine doch in den letzten Jahren 
ein Mann, der ſich ſelbſt überlebt hatte. Nicht 
ohne große Verdienſte um fein Vaterland und 
doch kein wirklicher Held der Geſchichte, zeigt er 
das inpiiche Bild des träumeriſchen Dichters, der 


in die Geſchicke der Welt eingreifen will. Wer 


danach ſtrebt, die Weltgeſchichte zu beſtimmen, der 
darf ſie nicht aus grauen Theorien herleiten, 
ſondern der muß ſie lauſchend beobachten, um 
ſtets im rechten Augenblick der rechte Mann zu 
ſein. Dr. A. v. Hanſtein. 


Die Stellung der Gewerkvereine zu der 
Krankengeſetznovelle. f 
f J. Berlin, 19. Oktober 


Die Gewerkvereine haben in der Bertheidigung 


der freien Hilfskaſſen ſtets in vorderſter Ra 


geſtanden, und auch dem neuen Angriff, den d 

neue Krankengeſetznovelle gegen dieſe Kaſſen macht, 
gegenüber find fie als die erſten zur Vertheidi⸗ 
gung auf dem Plan. Am Abend des 9. Okkober 
erſchien der Text des neuen Entwurfes nebſt Be- 
gründung im „Reichsanzeiger“ und ſchon am 


10. Oktober erließ der Gentralrath eine Einladung 


an ſämmtliche Vorſtände der deutſchen Gewerk 
vereins-Hilfskaſſen zu einer Verſammlung, die 
eute Vormittags hier unter dem Vorſitz des 
eren Kamin ſtattfand. der Berbandsanmwalt, 


Kerr Ddr. Max Kirſch, gab ein eingehendes 


Referat über die Novelle und erläuterte ein- 
gehend die einzelnen ſchwerwiegenden, die freien 
Kilfskaſſen betreffenden Beſtimmungen. Man 
hatte von verſchiedenen Seiten beabfichtigt, 5 5 
Sicherung des freien Hilfskaſſenweſens eine 

Sturmpetition an den Reichskanzler, Bundes- 
rath und Reichstag zu erlaſſen. Herr Dr. Max 


Hirſch ſchlug dagegen vor, den geſetzgebenden 
Factoren des Reichs eine eingehende Denkſchrift 


in dem Sinne ſeines Referats zu unterbreiten. 
Es folgte eine ſehr eingehende mehrſtündige 
Debatte, an welcher ſich neben den Vorſtands⸗ 
mitgliedern der einzelnen Kaſſen u. a. auch der 
Reichstagsabgeordnete Dr. Pachnicke betheiligte. 
Sämmtliche Redner erklärten ſich in allen Haupt- 
punkten mit den Ausführungen des Referenten 
einverſtanden und beleuchteten noch die einzelnen 
Ausftellungen, welche der Berbandsanwalt an dem 


Geſetze gemacht hatte. Herr Dr. Max Hirſch wurde 


ſchließlich einſtimmig mit der Ausarbeitung der 
Denkſchrift beauftragt, und nachdem derſelbe das 
Schlußreferat gehalten, wurde mit feiner Zu⸗ 
ſtimmung eine aus den Herren Sommer, 
Kamin, Bey, Güntzel, Wulff, Preuß und 
Kinzmann⸗-Berlin und Herzog-Potsdam be⸗ 
ſtehende Commiſſion gewählt, welche zu der end⸗ 
giltigen Jeſtſtellung der Denkſchrift hinzugezogen 
werden ſoll. 


ſeit der neue Führer aufgetaucht war, ſcheinbar 
völlig verändert hatte; es folgte ihm e 
rieb ſich an ſeiner Schulter und gehorchte ſeinem 
leiſeſten Wink. Noch weit zufriedener war der 
andere Führer, den ſie aus dem Dorfe mit- 
genommen hatte. Bis dahin hatte er ſowohl 


Paolas Maulthier, wie das der Geſellſchaftsdame 


zu führen gehabt, denn ſein Kamerad hatte die 
Sache des ſchlechten Wetters wegen aufgegeben 
und war nach Haufe zurückgekehrt. Der Fremde 
hüllte ſich feſter in ſeine Decke, zog die aus- 
gefranzten Beinkleider höher über die Knöchel 
hinauf, ſprach ein wenig mit dem Maulthier und 
ſtaerte, während er aufwärts ſchritt, die ſchöne 
Reiterin unverwandt mit einem Blick an, der die 
tiefſte Berwunderung verrieth. 

„Wo biſt du zu Haufe?” fragte Paol 

„Hoch oben im Dorf!“ 

„In welchem Dorf?“ 

„Es hat keinen Namen, es ſind nur einige 
zwiſchen den Articabergen zuſammengebaute 
Häuſer. — Ich bin unten in Sico und Goccia 
geweſen, um mich nach Arbeit umzuſehen, fetzt, 
wo die Weingärten und Felder umgegraben 
werden müſſen, aber die Lueguois (Staliener) 
waren uns zuvorgekommen und hatten uns alle 
Arbeit fortgenommen. Zwei Francs und einen 
Liter Wein den Tag, — ich erbot mich für einen 
Franc zu arbeiten, — aber nein!“ 

„Wie heißt du?“ 

„Marco, ebenſo wie mein Vater, man nannte 
ihn auch Multedo. Eines Tages kam der Graf 
aus Sico zu uns herauf und ſagte, wir ſeien ſeine 
Verwandte, das ſtände in den Papieren, — 
adlige Geburt und dergleichen mehr, aber die 
Anderen lachten darüber, und dann nannten wir 
uns nicht mehr Multedo!“ 

„Was willſt du jetzt anfangen?“ : 

„Ich habe daran gedacht, zurückzukehren und 
den Hirten bei der Bereitung von Brutſch zu 


c RE BRD TE 


ihnen für die Folge die gleiche Leiftung wie den Ge- 


ärztlicher Behandlung geweſen iſt oder nicht. Der 


ſagten jetzt: „Bei Schaffung des Krankenkaſſen⸗ 
geſetzes hat der Abg. Dr. Lasker das Wort ge⸗ 


Die Berfammlung war von großem Intereſſe. 
Sie zeigte, daß die Mitglieder der Gewerkvereine 
feſt entſchloſſen find, ihre Gewerkwpereinskaſſen mit 
aller Kraft zu vertheibigen. an dem Suſtem, alle 
Inſtitutionen der freien Selbſthilfe der Arbeiter 
zu zerſtören und die Arbeiter vollſtändig dem 
Joche des Zwanges zu unterwerfen, wurde eine 
vernichtende Aritik geübt. Beſonders eingehend 
wurde es bekämpft, daß man den Hilfskaſſen 
die Befugniß nehmen will, anſtatt der freien 
ärztlichen Behandlung und Arznei, welche die 
Zwangskaſſen gewähren, eine Erhöhung des 
Krankengeldes um die Kälfte des geſetzlichen 
Mindeſtbeitrages eintreten zu laſſen, ſo daß die 
Mitglieder der Hilfskaſſen nicht gezwungen find, 
fih an den beftallten Arzt der Zwangshaſſe zu 
wenden, ſondern daß ſie ſich den Arzt wählen 
können, zu dem ſie Bertrauen haben. Ein Vor⸗ 
ſtandsmitglied der Krankenkaſſe der Porzellan- 
arbeiter, Herr Lenz, wies nach, daß der Geheim- 
rath oder das ſonſtige Regierungsmitglied, 
welches die Motive ausgearbeitet hat, die Ber- 
hältniffe, welche er reformiren will, garnicht 
einmal kennt. denn in den Motiven, welche 
es begründen ſollen, daß man den Mitgliedern 
der freien Kilfskaſſen die Freiheit, ſich den Arzt 
zu wählen, nehmen ſoll, fteht wörtlich geſchrieben: 

„Bei der wirthſchaftlichen Lage und bei der geringen 
Werthſchätzung einer rechtzeitigen und ausreichenden 
ärztlichen Pflege, welche in großen Kreiſen der ver- 
ſicherungspflichtigen Volksklaſſen noch als vorherrſchend 
angefehen werden muß, kann in der Verſicherung bei 
Kaſſen der gedachten Art heine ausreichende Sicherung 
eines vom Geſetzgeber für weſentlich erachteten Gegen. 
flandes der Verſicherung anerkannt werden. Es liegt 
darin vielmehr 12 viele Verſicherte ein Anreiz, nich 
dem geſeßzlichen erſicherungsverhältniß durch Eintri 
in eine Kilfskaſſe zu entziehen, um ſich unter Ber- 
licht auf die freie äritliche Behandlung und 
Arzenei eine höhere Geldverſicherung zu 
ſichern. Je höher der Geldbetrag ermeſſen wird, 
weicher als Erſatz der freien ärztlichen Behand- 
lung vom Geſeß gefordert wird, deſto ſtärker 
wird dieſer Anreii und damit der Wider- 
pruch, in welchem die Zulaſſung der Ver- 
15 bei ſolchen Kaſſen mit einer Grundforderung 

es Seshes eht. Unter dieſen Umſtänden wird die 
Befugniß, den Hilfskaffen ſtatt der freien ärztlichen 
Behandlung ein erhöhtes Krankengeld zu gewähren, 
nicht aufrecht erhalten werden können, vielmehr auch 


meinde⸗Krankenkaſſen aufzuerlegen fein.” 
Der Herr „Geſetzgeber“, der dies gefchrieben, 
hat, wie er hierdurch zeigt, gar keine Ahnung, 
wie die Berhältniffe wirklich beſchaffen find, welche 
er „reformiren“ will. Er bildet ſich von ſeinem 
grünen Tiſche aus ein, daß die freien Kilfskaſſen 
das als Erfah der freien ärztlichen Behandlung 
gewährte Krankengeld ausgezahlt erhalten, ohne 
daß die Kaſſen controliren, ob er überhaupt in 


Herr „Geſenzgeber“ weiß garnicht, daß bei den 
freien Hilfskaſſen ohne ärztliche Beſcheinigung, 
daß das betreffende Mitglied in ärztlicher Be- 
handlung, das höhere Krankengeld garnicht 
ausgezählt wird. Das iſt ein Beweis, wie es 
heutzutage mit unſerer gerühmten jocialpoli- 
liſchen Geſetzgebung zuweilen beſchaffen iſt! 

Es machten ſich vereinzelte Stimmen geltend, 
welche ausführten, man müſſe natürlich die freien 
‚Arankenhaffen „bis zum letzten Athemzuge“ ver- 
4heidigen; aber wenn dies gar zu ſehr erſchwert 
würde, ſo möge man dieſe Poſition aufgeben; 
nicht die Kaſſen, ſondern der Gewerkverein 
ſei die Kauptſache. Auch die 1 
burg eentraliſirten (ſocialiſtiſchen) Hilfskaſſen 


sprochen: Durch Zwang jur Freiheit, Damals 
haben wir Lasker in dieſer Beziehung bekämpft. 
Jetzt ſehen wir aber ein, daß Lasker Recht ge- 
habt hat. Durch Zwang zur Freiheit: wenn 
man unfere freien Kaſſen zerſtört, fo werden wir 
in Maſſe in die Zwangskaſſen eintreten und dafür 
forgen, daß wir darin das Heft in die Hand 
bekommen. Und dann werden wir die Abſichten der 
zZwangsgeſetzgeber gründlich zu zerſtören wiſſen!“ 
Aus den Kaſſenvorſtänden der Gewerkvereine 
ſelbſt wurde dieſer Auffaſſung entgegengetreten. 
Auch der Reichstagsabg. Dr. Pachnicke bekämpfte 
Ne. Er führte in längerer Rede aus, daß die 
Poſition der freien Kaſſen nicht aufgegeben werden 
dürfe; auch wenn das Princip des Zwanges im 
Kugenblick zu triumphiren ſcheine, ſo ſeſen die 
freien Kaſſen berufen, die Grundſätze der Freiheit 
in eine zukünftige beſſere Zeit hinüberzuretten. 
Der Verbandsanwalt Dr. Max Kirſch bekämpfte 
jene Anſicht gleichfalls energiſch. Nakürlich ftehe 
auch ihm der Gewerkverein über allem 
Uebrigen. die Kilfskaſſen feien aber ein Zu- 
behör, und zwar ein nothwendiges Zubehör 
derſelben. Man habe ſeinen verſtorbenen Freund 
Dr. Lasker, der manchmal in den Berfamm- 
lungen der Gemerkrereine erſchienen und ihnen 
mit Rath und That zu Hilfe gekommen ſei, ganz 


helfen, dann verdiene ich wenigſtens meinen 
Lebensunterhalt. — Hörten Sie wohl den 
Donner? Wir bekommen ein böſes Wetter hier oben.“ 

„Darum mußt du bei uns bleiben, du darfſt 
uns jetzt nicht verlaſſen.“ 

„Soll ich den ganzen Tag bei Ihnen bleiben?“ 
Kante er und zeigte feine Zähne mit glückſeligem 

ächein. f 

„Ja, den ganzen Tag, und morgen auch, viel- 
leicht noch länger. Du kannſt uns ebenſo gut be- 
gleiten, als dich unten in Vico, oder wo war es 
noch, verdingen. Ich bezahle dir mehr als einen 
Franc per Tag.“ 

Er runzelte die Brauen. „Ich habe Ihnen 
ſchon geſagt, daß ich keine Belohnung haben will, 
laſſen Sie das nur! Die fremden Ingleſe kommen 
immer mit ihrem Gelbe an und glauben, damit 
fei alles in Ordnung. 


„Ich bin kein Ingleſe“, erwiderte fie lachend, 


„aber rede jetzt vernünftig und ſage mir, ob ich 
irgend etwas für dich thun, ob ich dir in irgend 
einer Weiſe helfen kann, denn du biſt ja ſo 
widerſpenſtig, das auszuſchlagen, was ich dir 
geben will.“ f 

Er ſchüttelte den Kopf und blickte zu Boden. 
Mir iſt nicht zu helfen! Ich habe die Madonna 
ſo inbrünſtig angefleht, aber ſie will nicht! — 
Sie gleichen der Madonna droben in der Kirche“, 
ſagte er plötzlich mit verzücktem Blick. „Sie 
reitet auch auf elnem weißen Maulthier in einem 
blauen Mantel und hält das kleine Zeſuskind 
im Arm.“ 

„Um was haft du deine Madonna denn fo in- 


brünftig gebeten? Erzähle nur, du kannſt es mir 


immer anvertrauen.“ 

Er richtete ſeine ſchwarzen Augen auf ſie, und 
fein Antlitz nahm einen ſchwermüthigen Ausdruck 
an. Paola fand ihn außerordentlich ſchön in dieſem 
Augenblick, ; ee 


falſch verſtanden. ) 
„Durch Zwang zur Freiheit” 


Zwangshaſſen gehen müßten, ſondern er habe 


Kunderttauſende von Arbeitern giebt, welche nicht 
an das Nothwendigſte denken, welche ſich nicht 


ſuchen, dann müſſen wir durch den Zwang, 
Kaſſenzwang alſo fie zu erziehen ſuchen. — Dieſe 


Anſicht fand die allgemeine Zuſtimmung der Ber- 
ſammlung. 


S n A 
von Griechenland wird bei ihrer bevorſtehenden 


Friedrich Wohnung nehmen. Es iſt das erſte 
Mal, daß die Prinzeſſin nach ihrer Vermählung 


Kinder der Kaiſerin Friedrich um dieſe ver⸗ 


engliſch portugieſiſchen Streitfrage gerichtet habe. 


der Bedingung zu geſtatten, daß die Thiere an 


tragen haben, dürfte ſich kaum in Abrede ſtelſen 


in Ham⸗ 


iſt von der Polizeidirection wegen ſocialdemo⸗ 


hundert Francs fehlt.“ 


Voraus, du erhältſt nicht einen einzigen Centime 


Er blickte in die Höhe, die Thränen rollten ihm 


Zreilih habe derſelbe gejagt: 
Damit habe 
er aber niemals gemeint, daß wir durch die 


reißen. Der arme Kerl liegt nun an Bord und leidet 
furchtbare Schmerzen; wir hätten ihn gern ans Land 
geſchafft, doch iſt er bis jetzt noch nicht transportfähig.“ 
— 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 20. Okt. Der Kaiſer empfing Mittags 
eine Deputation der Altenburger Bauernſchaft 
mit dem Landrath Stör an der Spitze. Letzterer 
wurde hierauf zur Tafel gezogen, woran auch 
der Stockholmer Geſandte Buſch, Major v. Wiß⸗ 
mann und Landesdirector v. Levetzow theil⸗ 
nahmen. 

— der „Reichsanzeiger“ meldet: Dr. Ludwig 
Kämmerer aus Danzig iſt zum Directorial⸗ 
Aſſiſtenten an dem königlichen Kunſtmuſeum in 
Berlin ernannt und dem Kupferſtechercabinet 
überwieſen worden; der bisher mit der com- 
miſſariſchen Verwaltung des Schutzgebietes der 
Neu-Guinea-Compagnie beauftragte Regierungs- 
inden der Kronprinzeſſin it augenblicklich ein | or role it zum Commiſſar für das gedachte 
Ih 151 5 aur Hochelt 925 Prinzeſſin Dia Schutzgebiet ernannt worden. „ 
werden zum erſten Mal ſeit langer Zeit alle] — Der „Reichsanz.“ ſchreibt ferner: Das in 
Berlin erſcheinende „Deutſche Tagebl.“ Nr. 485 
vom 17. d, enthält an feiner Spitze einen Artikel, 
welcher mit dem folgenden Satze beginnt: 
„Man ſchreibt uns: Der Kaiſer ſoll gleich 
nach feinee Rückkehr aus Heſterreich dem 
Chef der preufiiſchen Eiſenbahnverwaltung 
gegenüber ſein lebhaftes Bedauern darüber 
ausgeſprochen haben, daß das ihm unter- 
stellte Reſſort bis jetzt zu wenig gethan habe, 
um den unbemittelten Klaſſen in den großen 
Centren betreffs der Wohnungsfrage weſentliche 
Erleichterungen zu ſchaffen.“ Dieſe Mittheilung 
entbehrt, wie wir zu erklären ermächtigt ſind, 
jeder ihaiſächlichen Begründung. 5 

— Die „Poſt“ berichtet: „Für feinen 90. Ge- 
burtstag hat der Kaiſer dem Grafen Moltke 
eine Ehrung zugedacht, wie ſie noch niemals 
einem Preußen erwieſen worden iſt, und an der 
die commandirenden Generale, auch die Groß⸗ 
herzöge von Keſſen und Baden theilnehmen 
werden.“ yet in 

— Die Wahlbemegung im Wahlkreiſe Cands- 
berg nimmt für den Candidaten der freifinnigen 
Partei einen günſtigen Verlauf. In der „Neu- 
märk. Ztg.“ fordert der Landrichter Curtius die 
Nationalliberalen auf, für Schröder zu ſtimmen, 
da das Cartell von den Natlonalliberalen des 
Wahlkreiſes niemals gebilligt worden ſei und 
jetzt nicht mehr exiſtire und da Schröder ju den 
gemäßigten Elementen des Freiſinns gehöre. 
— Seit dem 15. d. Mts., Abends, iſt der 
Bankier Eugen Bieber aus feiner Wohnung in 
der Kaiſer Wilhelmſtraße 39 ſtüchtig geworden. 
Seine Geſchäftsbücher find heute durch die Eriminal- 
Poltzel beſchlagnahmt worden. Biebe | 
feiner Abreiſe an, nach Hannover oder Meft- 
preußen ſich wenden zu wollen, um ſich dort 
Geld zu beſchaffen, ſpäteſtens aber am 17. d. M., 
früh, zurückzukehren. dem Anſchein nach handelt 
es ſich um bedeutende Unterſchlagungen. An 
baarem Gelde wurden nur 7,30 Mk. in Nickelmünzen 
in ſeiner Wohnung vorgefunden, während an 
Werthpapieren garnichts vorhanden war. Bereits 
haben ſich mehrere Perfonen aus Berlin und 
von außerhalb gemeldet, welche dem Entflohenen 
Werthpapiere je im Betrage von 6000 bis zu 
12 000 Mark anvertraut hatten. Bieber wohnte 
bei ſeiner Mutter und hatte in demſelben Hauſe 
auch ſeine Geſchäftsräume, in denen er gewöhnlich 
8 junge Leute beſchäftigte. Er war 36 Jahre alt. 

— Zn einer Conferenz der Vertreter der 
evangeliſchen Miſſionsgeſellſchaft, des Auswärtigen 
Amts und des Reichscommiſſars v. Wißmann 
betreffs eines projectirten Krankenhauſes für 
Zanzibar wurde nach der Angabe der „Poſt“ als 
nothwendig anerkannt, das in Oftafrika zu er- 
bauende Krankenhaus nach dem Zeſtlande zu 
verlegen. Dar-es-Galaam, wo bereits ein ge- 
räumiges Miſſionshaus ſteht, wurde als der ge- 
eignetite Platz bezeichnet. 

— Das Präſidium des Abgeordnetenhauſes 
wird den Generalfeldmarſchall Grafen Moltke 
durch eine Adreſſe beglückwünſchen. 

— die brandenburgiſche Provinzialſunode 
hat die Vorlage des Oberkirchenraths betreffend 
anderweitige Regelung der Gterbe- und Gnaden- 
zeitverhältniſſe bei den Pfarrſtellen an eine Com- 
miſſion von 9 Mitgliedern verwieſen. — der 
Erlaß des Oberkirchenrats betreffend die Do- 
kation und Verfaſſung der evangeliſchen Landes 


an und dem Manne beide Beine mit einmal; abzu- 


diefen Ausſpruch dahin verſtanden: Wenn es 


freiwillig für den Krankheitsfall zu ſichern 


irgend einer Krankenkaſſe beizutreten, durch den 


Deutſchland. f 
Berlin, 20. Oktober. Die Kronprinzeſſin 


Anweſenheit in Berlin im Palais der Kaiſerin 


den heimathlichen Boden betritt; dieſelbe ſieht 
dieſem Augenblick mit freudiger Sehnſucht ent- 
gegen. Ihre ehemaligen Jreundinnen ſowie die 
Dienerſchaft, welche früher um ſie war, wird die 
hohe Frau mit finnigen Geſchenken, Erzeugniſſen 
ihrer nunmehrigen Keimath, bedenken. Das Be⸗ 


ſammelt ſein. 5 

* [Der König vou Portugal an Kaiſer 
Wiltzelm.] Aus Liſſabon kommt die wohl weiterer 
Beſtätigung bedürfüge Meldung, daß der König 
von Portugal ein Schreiben an Kaiſer Wilhelm 
behufs Bermendung zu Gunſten Portugals in der 


i IPräſidium des Colonialraths.] der 
„Schwäbiſche Merkur“ theilt, wie er hinzufügt, 
aus ſicherer Quelle, mit, daß an maßzgebender 
Stelle nichts bekannt iſt von der Berufung des 
Zürften Hermann von Lohenlohe-Langenburg 
zum Präfidenten des Colonialraths. 

* [Gegen die Diehſperre.] Ein eniſcheidender 
Schritt gegen die immer drückender werdende 
Viehſperre iſt jetzt innerhalb des Bundesrathes 
ſelbft geſchehen. Die ſächſiſche Regierung hat be- 
antragt: „Die Einfuhr lebenden Rindviehes aus 
Defterreih-Ungarn nach den größeren, polizeillcher 
Beaufſichtigung unterſtellten Schlachthöfen unter 


der Grenze mit Urſprungs- und Geſundheits⸗ 
zeugniſſen verſehen ſein müſſen; beim Eintritt in 
das deutſche Gebiet ſoll das Vieh durch beeidete 
Thierärzte unterſucht und ohne Umladung bis 
zu feinem Beſtimmungsorte mit der Eifenbahn 
übergeführt, daſelbſt alsbald geſchlachtet, bis 
dahin aber von anderem Vieh getrennt gehalten 
werden und aus dem Schlachthofe nicht lebend 
entfernt werden dürfen.“ In der Begründung 
wird betont, die beſtehende Fleiſchtheuerung laſte 
mit einem ſchwer empfundenen Drucke auf der 
Bevölkerung. Neuerdings trete zu den Klagen 
darüber ſogar die Klage über die hohen Preife 
lebenden Viehes aus landwirthſchaftlichen Kreiſen. 
Ueber die Urſachen der bis in die neueſte Zeit 
fortgeſetzten Preisſteigerung des Aeiſches werde 
zwar noch vielfach geſtritten. daß aber die be- 
ſtehenden Vieheinfuhrverbvie mit dazu beige» 


laſſen. F 
85 K Für den nächſten internationalen Arbelter⸗ 
congren l, der am 16. Auguft des kommenden 
Jahres (1891) in Brüſſel zuſammentritt, wird 
folgende Tagesordnung vorgeſchlagen: 8 
1. Stand der nationalen und internationalen Arbeiter- 
chutzgeſetzgebung, und Besprechung der Mittel, die⸗ 
elbe ju erweitern und wirkſam zu machen. . 

2. Schuß und Sicherung des Coalitionsrechts. Die 
gewerkſchaftliche Bewegung. Strines und Boycotts 
vom internationalen Geſichtspunkt. g ? 

3. Die Stellung und die Pflicht der Krbeiterklaſſe 
gegenüber dem Militarismus. . 

Braunſchweig, 18. Okt. Ein ſeit zwei Jahren 
hier wohnender öſterreichiſcher Tiſchler Schweida 


kratiſcher Agitation aus dem Kerzogthum aus- 

gewieſen worden. 3 € 
Kreiſau, 19. Oktober. Generalſtabschef Graf 

Walderſee iſt hier einpetroffen. Er geleitet den 

Bee Moltke im Auftrage des Kaiſers nach 
erlin. 


Von der Marine. 

* Im Hafen von Apia auf den Samoginſeln wurde 
am 11. Auguſt d. J. ein deutſcher Matroſe des 
Kreuzers „Sperber“ von einem Kaifiſch zerriſſen. 
Ein Privatbrief eines Kameraden berichtet jetzt über 
den Unfall wie folgt: „Am 11. Kuguſt war Baden 
befohlen; es waren auch ſchon Einige im Waſſer, als 
plötzlich ein großer Kai auftauchte und einen der 
Schwimmer, welcher nch gerade an der loſen Angel 
befand, am rechten Bein packte. Auf das Geſchrei, 
welches nun erfolgte, lien zwar der Kai los, konnte 
es ſich aber nicht verſagen, noch einmal kräftig zuzu⸗ 


„Um was bateſt du denn?“ 
„Drüben in Soccia wohnt Eine“, antwortete er 
zögernd mit gedämpfter Stimme, „ſie heißt Anita, 
und ſie hat mich lieb; ſie ſollte mein Weib werden, 
aber der Vater ſagte Nein, und dabei blieb es. 
Er fordert, daß ich ſeinen Weinberg und ſein 
Kaus kaufen ſoll, dazu gehören aber zweihundert 
Francs, fünfunddreißig habe ich mir aufgefpart, 
und fie hat ſiebzehn, — das Fehlende bekommen 
wir niemals!“ N 
„Das darfſt du nicht ſagen“, verſetzte ſie mit 
ihrem ſicheren Lächeln. „Ich bin ſehr reich; wenn 
du dich gut ſchickſt und mich ſicher führſt, — nicht 
ſo nahe am Abgrund entlang, hörſt du! — wenn 
du ſo fortfährſt, wie du begonnen haſt, ſo will ich 
dir die Summe geben, die dir an den zwei⸗ 


auf Aufhebung der Stolgebühren für Taufen und 
Trauungen mit dem wiedereingebrachten Antrage 
Stöckers auf Abänderung des Staatsgeſetzes über 
die evangeliſche Kirchenverfaſſung in den 8 älteren 
Provinzen wurden einer aus 15 Mitgliedern be- 
ſtehenden Commiſſion überwieſen. 

— die „Berliner Polit. Nachrichten“ erklären 
die Meldung, nach welcher die Grundlagen für 
die Verhandlungen über das zollpolitiſche Ab- 
kommen mit Oeſterreich-Ungarn bereits feſtge⸗ 
ſtellt ſeien, für unzutreffend. Am Sonnabend 
hätten unter dem Vorſitz des Staatsſecretärs 
v. Bötticher die Verhandlungen behufs Gewinnung 
grundlegender Punkte begonnen, an denen Sach- 
verſtändige aus den Bundesſtaaten, darunter 
auch aus den Reichslanden, und der Unterſtaats⸗ 
ſecretär Schraut Theil genommen hätten. die 
Verhandlungen werden heute fortgeſeht. 

Bremen, 20. Oktober. Die Nachrichten über 
die Verhandlungen zwiſchen dem norddeutſchen 
Lloyd und den anderen Schiffahrts⸗Geſellſchaften 


„Sie, Sie!“ wiederholte er und trat verwun⸗ 
dert einen Schritt zurück, indem er den Kopf zur 
Seite bog, damit ſie nicht ſehen ſollte, wie bewegt 
er war. 8 

Paola legte die Spitze der Reitpeitſche auf fein | 
lockiges Haupt. 5 i 

„Nun, nun, warum weinſt du, Marco, — ein 
erwachſener Menſch! Es iſt ja nichts Unerhörtes, 
was ich dir verſpreche, aber eins ſage ich dir im 


von mir, wenn du den Zugel losläßt oder vor 
Beendigung der Reiſe fortläufſt!“ 


an den Wangen herab. „Sie haben mich doch 
nicht zum Beſten“, murmelte er, „das wäre ein 
großes Unrecht!“ REN 
„Rein, gewiß nicht! Die ſchöne Dame, die hier 
neben mir reitet, ſoll Zeugin ſein, daß ich es dir 
verſprochen habe. Willſt du mir dann glauben?“ 
f (Fortfegung folgt.) 


—— 


l. 


kirche, ſowie die Anträge mehrerer Areisinnoden | 


wegen Ermäßigung des Paſſagepreiſes ſind 
gänzlich unbegründet. 

Blankenburg am Harz, 20. Oktober. der 
Prinzregent Albrecht iſt um 7 Uhr Abends ein- 
getroffen. 

Schweinfurt, 20. Oktober. Geſtern Nachmittag 
um 2 Uhr hat auf dem Marktplatz die Enthüllung 
des Denkmals für Rückert ſtattgefunden. 
Zwei Söhne, fünf Enkel Rückerts, der Regie- 
rungspräſident Graf Luxburg, Vertreter von 
München und ſämmtlicher Städte Unterfrankens 
ſowie zahlreicher Univerſitäten wohnten der Feier 
bei. Die Zeſtrede hielt Kofrath Beyer aus Stutt“ 
gart. Nach dem Vortrage eines Zeſtgedichtes von 


Felix Dahn fiel die Hülle des von Rümann und 


Thierſch ausgeführten Brunnendenkmals, welches 
Rückert in ſitzender Stellung zeigt. Kränze legten 
auch Prof. Weinhold aus Berlin, KArchivdirector 
Suphan aus Weimar und Kleine aus Amſterdam 
nieder. Nach der Enthüllung fand ein Zeſt⸗ 


zug ſtatt. 


Wien, 20. Oktober. Die „Politiſche Correſp.“ 
verſichert, die officiellen Kreiſe des Heeres ſtehen 
dem Projecte eines Ankaufes der Habsburg 
durch Offiziere des öſterreichiſch-ungariſchen Heereg 
fern und haben weder die Ermächtigung zur An- 
regung, noch die Zuſtimmung zu einleitenden 
Schritten ertheilt. N 

Antwerpen, 20. Okt. (Privattelegramm.) Seit 
drei Tagen herrſcht in der Nordſee ein ſehr 
heftiger Sturm. Vier Fifherboote find unter⸗ 
gegangen und 24 Perſonen verunglückt. 

London, 20. Oktober. Caſtioni erſchien heute 


wiederum vor dem Zuchtpolizeigericht. Sein 
Advocat zeigte die Abſicht an, die Schweizer 


Regierung zum Zeugniſſe aufzufordern, daß 
es ſich um ein politiſches Verbrechen 
handle; ſollte das Gericht das Verbrechen 
für ein unpolitiſches halten, fo würde der Be⸗ 
ſchuldigte beweiſen, daß er nicht den Staatsrath 
Roffi erſchoſſen habe. Der Anwalt der Schweizer 
Regierung, Woodfell, behielt ſich vor, Zeugen 
namhaft zu machen, daß Caſtioni der Thäter fel- 
worauf die Verhandlung auf acht Tage vertagt 
wurde. 


London, 20. Okt. Der „Times wird aus 


Zanzibar gemeldet, daß am 19. der Admiral 
Freemankle mit dem geſammten Geſchwader, aus 
9 Schiffen beſtehend, eingetroffen ſei. Es heißt, 
das Flaggſchiff werde mit dem britiſchen General. 
conſul und dem Perſonal des Generalconſulates 
nach Lamm ſegeln, um den Mord in Witu zu 
unterſuchen. Falls es nöthig iſt, werden dle 


Stadtſchloſſe mit dem Könige hatte, dauerte 
3½ Stunden. Nach der Meldung der heutigen 
Morgenblätter iſt das decret über die 
Anflöfung der Kammer unterzeichnet, und 
es ſollen die Neuwahlen im November 
ſtattfinden. Nach Beendigung der Berathung be- 
gaben ſich der König und der Miniſterpräſident 
v dem geſtern hier abgehaltenen Rennen, von 
wo der König Crispi nach ſeinem Abſteigequartier 
im Hotel Cavour zurückbegleitete. Crispi iſt be 
reits geſtern Abend wieder nach Rom abgereiſt. 

Die Kauptwahlen ſollen nach der Meldung 
mehrerer Zeitungen am 16. November, die Stich⸗ 
wahlen am 23. November ſtattfinden. 

Sydney, 20. Oktober. die Conferenz der 
Offiziere der Kandelsmarine mit den Rhedern 
iſt, nach einer Meldung des Reuter'ſchen Bureaus, 
refultatios verlaufen. Die Offiziere verweigerten 
es, ſich von den Gewerkſchaftsvereinen zurückzu⸗ 
ziehen, was die Rheder als Bedingung der Unter- 
handlungen verlangt hatten. 

Newnork, 20. Oktober. (Privattelegramm.) 
Gegen die Italiener herrſcht große Erbitterung, 
weil fie einen Bund zum Morde von Be- 
amten geplant haben ſollen. Das Volk will die 
nach hier gemeldete Ankunft von 1000 italieniſchen 
Auswanderern verhindern. 


Danzig, 21. Oktober. 

Don der Weichſel]! meldet ein für die 
geſtrige Abend-Ausgabe zu ſpät eingetroffenes 
Telegramm aus Zawichoſt von geſtern: der 
Waſſerſtand iſt bei Zawichoſt bis geſtern Abend 
wieder auf 1,81 Meter geſtiegen; heute Vormittag 
betrug er 2,05 Meter. 

* [Beförderung von Getreide und Kleie in loſer 
Schüttung. ] Für den Bereich des deutſchen Eifenbahn- 
verkehrsverbandes, ausſchließlich der badiſchen, pfälfi⸗ 
ſchen, heſſiſchen, Ludwigs-, Marienburg⸗Mlawhaer 
Eiſenbahn, ſowie der niederländiſchen Staats- und 
Rhein-Eiſenbahn, find die bezüglichen Vorſchriften vom 
1. Oktober d. J. ab wie folgt erweitert: Erweiſt | 
die Umladung eines mit Getreide oder Kleie in loſer 
Schüttung beladenen Wagens unterwegs aus irgend 
einem Grunde als nothwendig, ſo ſteht es der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung frei, das Gut entweder in Säcke 
gefüllt oder in loſer Schüttung in einem anderen Wagen 
weiterzuſenden. 

b. Marienburg, 20. Oktober. der am 14, d. Mis. 
aus Zawichoſt gemeldete Waſſeranwuchs fängt nun 
an ſich hier in der Nogat zu zeigen, indem das 
Waſſer von geſtern auf heute um 20 Centimeter ge; 
ſtiegen if. Der Pegel zeigt heute 0,67 Mir. Der 
Waſſerſtand der Nogat iſt ſeit dem Wee Gis- 
gange, welcher ſich Anfang Februar ebenfalls bei ver” 
hältnißmäßig niedrigem Waſſerſtand vollzog, andauernd 
ein niedriger, zeitweiſe faſt der allerkleinſte geweſen 
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die Weiber find fo ſchlecht, daß fie ihre Männer bei | per Nopbr. 35,62½, per Oktbr.-Januar 36,25, per Jan. 
der erſten beſten Gelegenheit betrügen. Und da nun | April 36,371. — Tendenz: behauptet. 
im Gefolge Väterchens jo viele ſchöne Offiziere aus] London, 20. Oktober. (Schluß courſe.) Engl. Conſols 
n Mann in ſind Gf ich min ſo viel 775 9%, 4% preuß. Conſols 105, 4% Ruſſen von 
habe, wie dein Mann, immer auf meine Frau aufzu⸗ 5 ches t : 
e Da dar e bene dee a. denen ar 
mußte herzlich lachen und ließ dem vorſichtigen Bauer any N, 150 1 „ 1 ruhig. 
ein Geldgeſchenk überreichen, zugleich mit der Ver.“ Havannatucker Nr. 12 15½, Rübenrohzucer 12/8. — 
ſicherung, daß fein häuslicher Friede ungeftört bleiben [Tendenz: ruhig. 
ſolle. Petersburg, 20. Oktober. Wechſel auf London 3 M. 
AC. Rew-Orleaus, 17. Okt. Die Ermordung des | 82,30, 2. Orientanleihe 101, 3. Orientanleige 103 ½. 
Polizeichef Fenneſſy iſt das Werk einer ſieilianiſche m 
Bendelta-Geſellſchaft, welche ſchon viele Jahre in Rohzucker. 
New-Orleans ihr Wejen getrieben hat. Im letzten Mai (Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
überrumpelte dieje Geſellſchaft eine andere und tödtete Danzig, 20. Oktober. Stimmung: ruhig. Heutiger 
und verwundete 6 9 — Gegner. Die Vendetta hat Werth it 12,70 Al Baſis 880 R. incl. Sack tranſtto 
ſchon 40 Italienern in New-Orleans das Leben ge- franco Neufahrwaſſer. 5 g 8 
oftet, Die Behörden beſchloſſen darauf, die Strenge Masdebarg⸗ 20. Oktbr. Mittags. Stimmung: ſtetig, 
des Geſetzes gegen das Unweſen anzuwenden, und der 2er Bann an Käufer, Menbe 1280 a ba. DENE: 
Bea 155 520 ale ur n 5 Ai 955 e „ Januar-Mäürz 
ateria rbeigeſchafft geha aben, als ihn die 7 3. Stimmung: ruhig. Oktbr. 12,85 N Käufer, 
Kugel des Mörders traf. Nepbr. 12,18 Kl do. Hebt. 12,821/ Al do., 5 


Schiffs N ch icht 13,00 Al do., Januar-März 13,10 M do. 

us Hagriten. 7 - 

* Danzig, 20. Oktober. In der Woche vom 9. bis Berliner Viehmarkt. 5 

incl. 15. Oktober find, nach den Aufzeichnungen des (Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“. 
Germaniſchen Llond, 6 Dampfer und 23 Segelſchiffe Berlin, 20. Oktbr. Rinder: Es waren zum Verkauf 
total verunglückt (darunter geſtrandet 2 Dampfer und geſtellt 3581 Stück. Tendenz: Langſam, Preiſe der 
8 Segelſchiffe. zuſammengeſtoſſen 4 Dampfer und Vorwoche wurden nicht erzielt; größerer Ueberſtand. 


2 Segelſchiffe, geſunken 5, verlaſſen #, verſchollen : 173 
1 Segelſchiſ). Auf See beſchädigt wurden gleich Beiahlt wurde für erſte Qualität 60—62 M, 2. Qual. 


ird jetzt zum erſten Male durch ein wenigſtens r. Marienburg, 20. Oktbr. Der Vorſtand des 

ee inches Waſſer etwas eben: Dirſchauer Gewerkvereins-Berbandes hatte zu in 

* [Dampfkejlel-Anlagen für Kleingewerbe. ] Durch | Nachmittag eine öffentliche Berfammlung in das Gejell- 
Bekanntmachung des Reichskanzlers find neue Be- ſchaftshaus zwecks Begründung eines Gewerkvereins g 
ſtimmungen über die Anlegung ſowie die Genehmigung, berufen. Leider gewannen in derſelben die 8 
Prüfung und Reviſion der Dampfkeſſel erlaſſen worden. demokraten die Oberhand, indem ſie die Mehrhei 
Dieſelben ſtellen ſich in vielen Punkten gegenüber ben | hatten. Kerr Winter aus Berlin ſprach in lachen 
früheren Beſtimmungen als eine weſentliche Erleichterung | klarer Weiſe über die Zwecke und den . er 
dar, ohne daß die öffentliche Sicherheit zu kurz käme. Gewerkvereine. Die ſocialdemokratiſchen Redner 
Als eine weſentliche h in Rückſicht auf das [empfahlen darauf ihre Fachvereine und 1 re 
Kleingewerbe iſt zu betonen, daß nunmehr Dampfkeſſel, | Reſolution in dieſem Sinne zur 1 > Mi 5 - 
welche unter bewohnten Räumen liegen, bis auf ſechs J dauerlich, daß die 5 iſchen Ar a 5 
Atmoſphären Webern beſtimmt fein dürfen und das] welche auch hier die Mehrheit bilden, ſich auch 
Product aus der feuerberührten Fläche in Quadrat- noch jo paſſiv ver allen. 1 den 
metern und der Dampfſpannung in Atmoſphären-Ueber⸗ s Flatow, 19. ober. Be 


5 425 f i ſtei war der größte Theil der hieſigen 
druck bis dreißig betragen darf. Es waren bisher nur hieſigen ae nicht auf dem Brandylatze erichienen 
vier Atmofphären und dae Probuct von zwanzig ger] und nun 1 deshalb mit Pozeilrafe belegt. Die Mehr- 


i weniger | und wur N 
1 10 — piacel, ae aa, teien dieſen Be. zahl derſelben erlegte die Strafe und es kam dadurch 
ai a nicht. Den Wünschen des AI eingewerbes, | eine ganz beträchtliche Summe in die Fs welt Ein- 
eine Einführung billiger Betriebshraft zu erleichtern, I erhoben jenen) e und es baz ec: 
ift fomit durch Höherſetzung des zuläſſigen Atmofphären- ber in der am letzten Domnerftag folg A gehe lose 
Ueberdruckes und des Productes Rechnung getragen Schöffenfitung verhandelt. Es erfolgte hoftenlofe | 
er Freisprechung, aber nicht etwa wegen der vorge- 


wer E iſtm ord und Lebens verſicherung. . Eine das | brachten Entſchuldigungsgründe, ſondern weil die an- 


i betreffende wichtige Ent- | gezogene Poligeiverordnung vom 8. Januar 1868 für 
ſhedang ber e = foeben bekannt. Die rechtsungiltig erklärt werden mußte, indem die ord- 
Leipziger Geſellſchaft „Teutonia“ hatte in ihrer nungsmäßige Publication derſelben nicht nachgewieſen 
Generalverſammlung vom Jahre 1886 beſchloſſen, die werden konnte, — An Beiträgen für die Ni Im- 
volle Verſicherungsſumme fortan auch den Kinter-mobiliar-Jener-Societät hat unſer 1 ar r das 
bliebenen von Selbſtmördern auszuzahlen, falls der 2. Semeſter 1890/91 im ganzen über 200 . auf- 


i ubringen, wozu noch die Deckung eines aus dem Bor- RR ; 56—58 M, 3. Qualität 52—54 AN, 4 Qual. 15—50 M 
Burc eigens ano Oefatene vereint Sabre ,,, . . Steitäseniät > 
bie Gefellfchaft vor 1 bie 2 Jahren in einem der-] 333 Procent der orbnungsmähigen Beiträge eur Standesamt vom 20. Oktober. Schweine: Es waren zum Derhauf geſtellt 12 089 Stück. 


artigen Falle die Auszahlung der Verſicherungsſumme, | pricht, kommt. Aus der Aufbringungslifte iſt erſicht⸗ 
ü . Privatgefelihaften 
1886 habe keine rückwirkende Kraft, komme vielmehr jugewendet haben, das Land dagegen, wohl der vielen 
nur i ann ee lee zu gute, weldie Strohgebäude wegen, an der Societät feſthält. 
vom 1. Januar ab abgeſchloſſen worden ſeien. 8 2 = 
Für alle älteren Policen habe es bei den älteren 1995 Wirkung enifefleiter Naturkräfte iſt uns über an 
[iierungebebingunden, denen zufolge der Gelbftmord | eine Ueberraſchung zu Theil geworden, wie ſie 0 
ie 3ahlungsperpflichtung der Geſellſchaft aufhebt, fein | ſo weit die älteften Bewohner. unferer Gegend zur 115 
Bewenden. Das Reichsgericht hat dieſen Standpunkt iudenken vermögen, noch nicht dageweſen in 9965 
der Geſellſchaft verworfen und den Anſpruch der Witwe wir uns nämlich heute Morgen nach e an = 
auf die Berfiherungsfumme für begründet erklärt. ruhe ins Freie begaben, gewahrten wir uns es uber 
Die Inhaber auch der vor 1887 abgeſchloſſenen Policen] einer Waſſerlandſchaft, die als unabſehbarer See i t. 
feien, jo lautet das Urtheil des Reichsgerichts, zu der | dem nicht eingedeichten Theile des Memeldeltas N , 
Annahme berechtigt, daß die laufenden Berficherungs- und zwar in einer Höhe, die ſelbſt das Hochwaſſer des 
verträge unter den neuen, - für die Verſicherten dis let n nicht immer erreicht, zur Herbitzeit aber Der 
ünſtigeren Bedingungen von dem Augenblick an, zu 18 1251 1 = 
Dan dieſelben zur öffentlichen Kenntnik rer Fonte wie im Kreisorte Keydekrug, ſtehen viele Ge⸗ 
worden find, fortgeſetzt werden ſollen. 5 1 5 Der a 15 

* [Gewerblihe Fortbildungsſchulen.] Zu der in Kellerräume und Wirithſchaftsgebäude gedrungen 
Feier, mit weicher geftern im Saale des Gewerbe-] und hat hier manchen Schaden angerichtet. Garten. 
haufes der Beginn des Unterrichts eröffnet wurde, | anlagen, weiche geſtern noch durch = n Blumenflor 
hatten fi zahlreiche Kehle und Meiſter einge- erfreuten, find heute überfluthet. Die 
on Seiten des Magiftrats waren die Herren] rechen ſich außerdem auf Kölzer⸗ welche 
Stadtaäthe Witting und Biſchoff, ſowie Kerr j dom Lager abgeiöſt haben und fortgeſchwommen 


„ l Bi ß Tendenz: Inlandswaare bei gleich hohem Export ſchlep⸗ 
N Jehan Sn dische. 2. — rb. e in pender und flauer als in der Vorwoche, doch erreichte 
Schimanski, S. — Diener Karl Steffne, T. — Schuh⸗ Primawaare denſelben Preis; ausverkauft. Bezahlt wurde 
machergeſ. Karl Richert, S. — Fabrikarb. Robert für 1. Qual. 59—60 A, 2. Qual. 57-58 M, 3. Qual, 
Seidel, S. — Schloſſergeſ. Adelius Dombrowski, T. — 50—56 M per 100 % mit 20% Tara. Bahonier er- 
Arb. Ernft Schmidt, T. — Geilergef. Robert Albrecht,] zielten bei mäßigew Umſatz 48 M per 100% mit 45— 
S. — Maler Johannes Müller, S. — Arb. Johann | 50% Tara per Stück. i 
Sci rs 1 — Auguft Bark, z i Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 1344 Stück. 
11 1 — Arb. Johann Borkowski. T. — Tendenz: Bei weichenden Preiſen jögernder als in der 


5 ; : 5 tät 65—67 Pf. 
Kufgebote: Arbeiter Hermann Friedrich Schoel in [ Vorwoche. Beiahlt wurde für 1. Auali „ 
Neuſchottland und one Mathilde Muhſal in ausgeſuchtes darüber, 2. Qual. 6064 Pf., 3. Qual. 
Janftenzin. — Oberkellner Stto Böhnne hier und | 50—58 Pf. per d Fleiſchgewicht. a 
Bertha Martha Emma Gronau in Elbing. — Städ- Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 9203 Stück. 
Aſcher Wachtmann Franz Eugenius Muffka und Ice Tendenz: Preiſe gingen durchweg zurück, fehr flau und 
Lulſe Emilie Raabe, geb. Schulze. — Arb Jehan schleppend. Großer Ueberſtand. Beiahlt wurde für 
IZriedrich Schulz und Bertha Cymann. — Maurergeſ. 4 1 ul. ber Re er 
zn ln een 1 Ehe —.— - 
iska Rapel. — ed Karl Kaminski in Probeberg ö 
a den seie Setehe in ablenken. , Siſene Kohlen und Metalle, 
fich ] Schmiedegeſ. Fritz Sembrzicht und Marie Elisabeth DHüſſeldorf, 16, Oktbr. (Amtlicher Preisbericht.) Kohlen 
Wilm. — Seefahrer Paulus Johannes Jakobus 1 11 Gag, und ee aan ol on 
Barſchke und Martha Brigitta Senger. RN 60. 200 — 13,50 
Heirathen: Second Lieutenant im weſtpr. Feld- Sn ers en 913064080 1950.14, 
Artillerie-Regiment Nr. 16 Theodor Leopold Ludwig | Korn 2 13—14 M, do. Korn 3 11,00— 12,00 
Wilhelm Woltag aus Allenftein und Anna Margaretha | do. Horn 4 9,50—10,50 „l, Nußgrusfohle 7,0078, 
Helene Karoline Hendewerk von hier. — Arbeiter [. Gruskohle 6,5000 , 2. Settkohlen: Förder⸗ 
Albert Ernſt Bluhm und Marie Henriette Sawatzki. — Kohle 8,50—9,50 l, Förderkohle, beite melirke 9,50 
Maurergeſelle Heinrich Friedrich Wilheim Domanshi | Dis 10,50 l, Gtüchhohfe ch, ga 12.5030. 
and Zullanna Rofatie Anker, — %o 
5 0 Kuguſt Lerbſt und wittwe Noſalie Marie | 10.00 U, Coahshohle 009,00 M, 3. Magere 
oll, geb. Welſch. — Schloſſergeſ. Hermann Ferdinand [ Kohlen: Förderkohle 9,00—10,50 M, d9. beſte melirte 
Neumann und Emma Amalie i — Schühſtepper | 11,0013, „ Stückkohſe 15,00—16,50 M, Nuß- 
iſe Albertine Tauch. kohle Korn 1 15—18 M, de, Korn 2 16. - 
1 if $ en | Todesfälle: Fuhrmann Otte Frede, 273. — T. ö. 55 le I 1 al, Hochofen 
hätten. Gert Stabtrath Witting wies dann darauf hin, zugeführt find, Rar fo läßt es fi erklären, gaß un ch ccaks 12,50 —15,00 k, Nußcooks Lebröchen 16,00 


an fleißig Be ne deſuchen ſollten. Im Ausdehnung über die ganze Gegend ſich ergieſen 

Namen der ewerkſchaften rief ierau err 

Zimmermeiſter Kerjog den ehren m 925 Stürme ber beiden letzten Tage und der. verfiofjenen 
ſie 


. ; ' 12% Mangan 66,00 Ai, weißſtrahliges Eiſen: rhein. 
Arbeiter u werden. dem Curatorium habe es zur be- Schiesze iſt zu 1 5 Köhe angeſchwollen, ch 39 J.] weſtfaliſche Marken 1 56-58 I, rheiniſchweſtfäl. 


jond t gereicht, 175 die vom Jahre 1888 noch b 3. — T. d. Marken Thomaseiſen 50,00, ‚Mt, Siegener, Poren 
sonderen Genugthuung gereicht, daß es im vergangenen der Superintendentur in Werden, einem Kirchdorfe au . 5 geren 8 speist en, 3 U er 1 
a e e ee r Le 
eis der engſt 5 ng zwiſchen! er in der Nahe ernenn 22 . — — 13 M. deuiſches Gießereieiſen (Hamatit) Nr. 1. > 
a t erhalten werde, erklärte der urch ei 3 l ! anziger Zei engl. Roheiſen Nr. 3 loco Ruhrort 67.008,00 , 
e e e e eee eee Danziger Zeitung. Fristen e e nel Koran 
er Le ven Stund Nuß führend cke iſt eine Brücke ſehr ge⸗ tlin, 20. Oktober, — deutſches Beſſemereiſen 75 — Blech 
der Leiter der Schule, Herr Dieball, den Stundenplan] Nuß führenden Chauſſeeſtrecke iſt eine Brüche ſehr ge. ee Fes 18 75 em 45. 5 
iche f fährdet. am Nachmittag zeigte ſich hier ein tiefer Riß Wei u : rg. o. Grundpreiſe. (Schweißeiſen.) Gewöhnliche Bleche 180 
und machte verſchledene geſchäftliche Mittheilungen. im Ch . 2 i Weizen, gelb 2. drient- g. 77,70) 79,00 i, Reifelblehe 220 M Feinblehe 165— 
* [Die Gehälter der hiefigen Gchutzleute] find in | ! ha m. .4 Shtober. 125,70 185,50 4% ruff.A.80 | 21,10] 98,90 Berechnung in Mark pro 1 io. und, wo nicht 
Folge der vom Abgeordnetenhaufe bewilligten Gehalts-“ ſſchle Nachrichte April Mai 192,00 192,20 Lombarden 68,10 67,00 anders bemerkt, ab Wert. — Ko ermarki unver⸗ 
zulagen nunmehr für Danzig in folgender Weiſe ge- | - ermiſchte Nachrichten. 5 ze 178,70 178,70 5 m 110.0 ändert fest, Eiſenmarkt ruhis. — Nächſte Börſe am 
regelt: Es erhalten 10 Schußleute ein jährliches Gehalt | * [Ein vorſichtiger Ehemann.] Dem Pariſer en 15 „red Actien 38. „ 6. November. 5 f 
von 1500 Mk., 15 von 1400, 2 von 1300, 1 von „Malin“ wird das folgende nette Liſtörchen aus „April-Mai 162,20 162,79] Bisc Com 788 221,70 f 
1250, 24 von 1. 1 116 1000 M. 5 1 TOIENBE tr Belroleum Deutihe Bh. 188, 165.70 | Schiffs-Liſte. 
, 24 von 1200, 15 von 1100 und 10 von 1000 Mk. | Petersburg berichtet? Während ſeines letzten [per 200 % Laurahüte. 145,80 147.25 N 3 i 
egcl. Wohnungsgeldzuſchuß. Die Zulagen find den be- Aufenthaltes in Spalta unternahm der Zar eines | ſoce .. | 23,50) 23,50 Deltr. Roten | 177,45: 177,60 Neufahrwaſſer, 20. Oktober. Wind: NNW. 
treffenden Beamten vom 1. April ab jetzt nachgezahlt Tages mit feiner Gemahlin, ſeinen Kindern und Be- | Rüböt Rufl. Noten 246,40: 247.60 Angekommen: an, Steinke, Königsberg, Holz 
worden. 8 folge einen Spaziergang. Von einem ſich bei ſolchen] Oktober | 67,30) 88,70 Warſch. kurs 245.50 247,00 en. Kae el). — 55 6 (62.),B Benfen, Glen, ir, 
Z. Zoppot, 20, Okt. Heute wurde der diesjährige (IV.) | Gelegenheiten ſſets prompt einftellenden Regenguſſe „ | 58 0 Sondon kur — eiegelt: Ida es Ir Sicht ondon, Güter. 
Curſus der hieſigen landwirthſchaftlichen Winterſchule | überraſcht, ſah ſich die Geſellſchaft genöthigt, in einem er 41,00) 44,50 aa — 20,115 : . 
in Gegenwart des Lehrercollegiums, des Amtsvorſtehers | Bauernhaufe Unterkunft ju ſuchen. Der armielige | April. Mai 39,60 39,801 S5 .-B. g. A. 83,70 85,10 8 8 d : 
und vieler Gönner und Freunde der Anftalt eröffnet.] Muſchik fank faſt in die Kniee vor freudiger Ueberraſchung | 4% Reichs-A, 198.90 105,800 Danz. Briv.- | remde. 


Beſucht wird die Schule vorläufig in dieſem Jahr von und ſchleppte zufammen, was feine Hütte an Genuß⸗ 


99,00 99,09 R. 12 0 > Hotel drei Mohren. Rocholl a. Soeſt, Dietz a. Erfurt, 
14 jungen Leuten (gegen 13 im vergangenen Jon mitteln barg: Brod und Salz, Branntwein und das 105 


25 W 138,25 138,60 Benzin a. Mehlis, a d a. Goch, Hemmersbach a. 
i 25,50 1 


18 in 1888 und 7 in 1887). — Der Sturm, der jeit | herrliche ruſſiſche Nationaigetränk, Kwaß, das Sir, do. 80 do. Prior. 50 Stettin, Schaftiger, Wolff Rogall, 9. Wolff, Hoheniee, 
geſtern Mittag aus Norden weht, hat an unserem | aus einer finnteichen uſammenſtellung von gegohrener | S Pfandhr. 94 00 9.25 e. Sf. 48,50 18570 Grundhg u, Rusbaum a. Berlin, Dis nn Be 
Seeſtege einige Zerſtörungen angerichtet, doch find die- Gauerhrautbrühe, Brod und Kümmel beſteht und mit do,. mene 5 000 96.25 Oſtor Südb. 64,60 65,70 Kaufleute. Hirſchberger a. Stettin, Pfarrer. Mey 0. 
ſelben zu unbedeutend, als daß fie für die Zukunft des | Gerberlohe eine verzweifelte Kehnlichkeit beſitzt. 3 ital. g. Pr. 38,80 56,70 Stamm. -A. 98,10 98,75 | SGemlitz, Oberletzrer, Heidemann a. Pr. Holland, Bau- 
Steges fürchten laſſen könnten. Größer find die Ber- | Demüthig lub er die hohen Kerrſchaften zum Zugreifen | 4%r G. N. | 8740| 87,0 ze 2 meiſter. Frau Rentier v. Gerais n. Jräul. Tochter a. 


f m. Danz. S. -H. - — 

589 5 . 5 5 5 j Fr uchel. 1 
nag l dr. 99.50 69.5 DR Be BD ‚Hotel de Thorn. Frau Preuß aus Neuteich. Frau 
un, nee dena ien e e ee e 
5 i ; „p, us Launik, Amtmann. 
Frankfurt, 20. Okt. (abendbörſe.) Oeſterreich. Erebit- | Terlehki a. Elbing, Orgelbauer. Frau Rilkergutsbeſſtek 
actien 27013, Framoſen 218¼, Lombarden 131½, ungar, | v. Frantzius nebſt Fräul. Tochter aus Uhlkau. Beth ge 
4% Goldrente 89,40, Ruffen v. 1880 fehlt. Tendenz: ruhig.. Lodz, Jabrikant. Prittwitz a. Barmen, Bertram aus 


Wien, 20. Oht, (Abenbbörfe.) Deſterr. Ereditactien] Brandenburg, Bertog a. Mernigerode, g. Iserlohn, 59. 
306,35, Framiofen 207,28, Combarben 148.60, Galitier merge a. A born, Pendler a, Klldes heim, g au, 
18 


200,25, ungariſche 4% Goldrente 101,20. Tendenz: feit, | einzig, Tiſchner a. Leipzig, Bernge a. Baſel, Lattich 

1 20. Oktbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente Verde, Kaufleute. 

4,82½, 3% Rente 93,80, ungar, 4% Goldrente 90½, : fi 575 

Franzoſen 563,75, Lombarden 338,75, Türken 18,30, zug e Dr R. Secenant, ds e und eteruifi 

52 8 1 9 e e e 1115 De gen ele dal , A la ben ner 
* 7 12. 


lt: K. . Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 
1890, Nachmittags 4½ Uhr, der; Einem hochgeehrten Publikum von Zoppot und Umgend er-] 
Concurs eröffnet. laube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich, gelegentlich der Leipziger 


wüftungen an den Badeanſtalten. Kier find faſt fäammt- | ein, und in der That, der Selbſtherrſcher aller Reußen 
liche Treppen, Stege, Bohlen, Balken 1c. losgeriſſea, erwies ihm die Gnade, ein Gläschen Branntwein an- 
welche in krauſer Unordnung bis zur Kinderheilſtätte] zunehmen. Die Jarin erkundigte ſich indeſſen bei dem 
den Strand bebecken. Muſchik, weshalb er feine Frau nicht präſentire. „Die 

ph. Pirfhau, 20. Oktober. Geſtern fand im | iſt ausgegangen, Mütterchen“, erwiberte dieſer. Da N 
Schügzenhauſe zum Zweck der Gründung eines Bezirks⸗ bog ſich einer der Offiſiere des Gefolges zu dem 
Vereins für den Regierungsbezirk Danzig eine Ber- | Ohre des Muſchik und raunte ihm zu: „Wenn du 
ſammlung prahtiſcher Aerzte ſtatt, die von 53 Kerren | nicht ſofort deine Frau hervorholſt, wirſt du an den 
beſucht war. Die Verſammlung beſchäftigte ſich mit | Beinen aufgehängt!“ Zitternd öffnete der Bauer 
Berathung der Statuten und Aufftellung der Candidaten] die Thür zu einem Nebenraume und holte 
für die Aerstehammer. Für die nächſte Verſammlung] daraus ein verlegen ſich firäubendes blondes und 
(Sommer 1891) wurde Neuſtadt in Ausſicht ge- niedliches Weibchen hervor. Berwundert fragte die 
nommen. — Das Gehöft des Beſitzers Theodor Barga- | Zarin, weshalb er denn eigentlich feine ſchönere Hälfte 
nowshi in Gr. Montau ift heute Nacht mit ſämmtlichen | zu verbergen ſuchte. „Ach, Mütterchen“, erwiberte der 
Vorräthen ein Raub der Flammen geworden. Muſchik und kratzte ſich hinter den Ohren, „du weißt, | 


5 Bureau einzuſehen eventuell gegen 
Benanntmachung. eee @0 e g Belauntmachung. 


Zur Verdingung der Lieferung dort zu beziehen. 5 Concursverwalter: Rechtsan⸗ f f f An . = 
155 sig denen 85 „gastotein für Fer den = . 5 0 nal 11915 bb weh a aa au n 1 bab Beende 21050 a un ber Saiſon vervollſtändigt & Cie. 

i 5 0 er Landes-Bauinſpektor. der Invaliditäts- und Alters-; i 285 Essli = 
Arbeit . m 3. N . J 45 Singen. 
Hatcher 1890 bis ultimo Zu Breda. Verſſcherungsanſtalt der Pro- e anmelde Appamber 1000 Ne. höchſt originelle Neuheiten in Japan- und ee E 
1891 im ungefähren Betrage von Weſtpreußen werde Ichivember 1 Chinawaaren 5 ſowie 5 | Königs v. Württemberg. 


Liefer. Ihrer Kais. Hoheit 
der Herzogin Wera, 
Grossfürstin von 
Russland. 
Liefer. Sr. Durchl. des 


Fürstenv. Hohenlohe, 
kaiserl. Statthalters 


; vinz } 5 
Kgr. Neg.⸗ Bez. Marienwerder täglich mit einer Zülle per- 
haben wir einen Termin auff Gräflich von Finckenſtein ſche ſönlicher und ſchriftlicher Ge- 
Dienſtag, d. 28. Oktober 1890, Oberförſterei Schönbers. ſſuche um Anftellung bei vor⸗ 


Vormittags 11 Uhr, U enannter Anſtaltüberſchüttet. 
im ſläbſiſchen“ Arbellshauſe, 29 werhauf Bu beige deshalb zur 


den 25, imer 0 Dormitinas Spielwaaren, modernſte u. beſte Qualitäten. 


rilfungstermin den 2. No- Zum Beſuch reſp. zur Beſichtigung meines Lagers lade ich 
Re 1890, Bormittags 10 ühr, höflichſt ein und empfehle 0 
s Hochachtungsvoll 


Nr. 1. 
Marienburg, 3. Oktober 1890. 


s19 ueßunuNajezeny 


Töpfergaſſe 1—3, anberaumt, wo⸗ Einſchlage. öffentlichen genntniß, daß Elsass-Lothringen. 2 
5 ; „ON. 90 ‚ v. Krensk ; 

e eee d ‚gtgntag. ben 3,Rovemberer.,lein Bedürnif; zur Anftellung] Gerichtstäneiber des Königlichen C. A. Focke, e! 

und die File die nter enen Hotel Kronprin in Pf. Entau von Beamten für die Anſtalt . — 8 (4520 Br Zoppot: Geeftrafe 29, Billa Hortenfin. a, 


zur Einſicht für di 
Suse ie die Seren 


sehnen us} 


Danzig, den 16, Oktober 1890, I: aus dem Jagen 20c des Be. vorliegt. Ueberdies haben | 


Feinster 


8 Die Commifſion . ſämmtliche Kiefern früher bereits jo umfang- V 1 
Ä 3 h 5 - | 8 
aten und pas einen an- einer Sache von 30 ho. auf 980 freiche Pornotirungen von er re er Seel. 


as Arbeitshaus. Seltmeter aeimhäht, 9 5 00 Bewerbern ſtattgefunden, daß 
E im 

‚Bekanntmachung, leben Coloufäntmeiche een ear die Sukumft vor an 

ed a 5 de A ſeiner Släche von & ha, auf 1800 weitaus gedeckt i. Ferner 

„ M. Vordſteinſchwellen Teſtmeter geſchätzt, unter den im eingehende Geſuche haben 

zur Kerſſellung der Pflaſterttrecken Bedinin begann zu machenden eine Berückſichtigun 

e öftentuh meit-Ibes 1° en sc 1 — 
baufe und vom Seumarkie bis ar iverben. Has nicht zu erwarten. 

zur Sandgrube foll im Wege der Sagen ir ca. Allander’vom Danzig, 16, Ontober 1890. 

Pi 2 80 7 ee entfernt. N 
191130 ich einen Termin auf Ueber die ipeciellen Berkaufs- Der Lundes⸗ Direktor 
ag, 31. October cr., bedingungen ertheitt der unter- RR 50 

Vormittags 10 Uhr, piench lade sender Auskunft. der Probinz Peſtpreußen. 

Kel 


in meinem Bureau — Neu- ian äge werden auf Ver- 


In n durch alle Weinhandlungen 
| Große Poflen 
gelrodinete Bierlreber, 


frachtfrei jeder Maffer- und Bahn- 
itation abzugeben. 44987 


Schlueter & Co., 
: Dortmund, 
Telegr.⸗Adr.: „Schlueterius“. 


Gute geſunde 


5 für Danzig geſucht von einer alt- 
wrrenommirten erſten rheiniſchen 
Schaumwein⸗Kellerei, 


bekannte Marke. 
Herren mit guten Beziehungen und 
Einführungen in erſten Kreiſen belieben 
ihre Adreſſe nebſt Referenzen-Angabe 
C. j. Dame, 22 f. alt, Bermögen| Sub Nr. 5575 im Briefkaſten dieſer 


garten 23/24 — anberaumt und ſin Pf, Eye dem Sötiter Buchhorn c g i 8 ter bis zu = Zeitung niederzulegen. 5 
5 Anerbieten auch aus anderen Plätzen 


erſuche Unternehmer, mir bis da- ch Eglau geteigt. 6. Jahren belieben ihre 
erwünſcht. 6575 


3 2 8. 
Briefkurten 2. 
Drucksachen . . 12. 
Comtoir: Poggenpfuhl 

Briefkasten und Marken-Ver- 
kaufstellen in allen 1 


Eee 
hin ihre Offerten verſtegel und] runde er nau Bekanntmachung. werbungen (nicht anonym) sub 
*˖f!!! H⁰M Blirstä 
dingungen find auf meinem : 5 . mermeiſters Emil Winkelma 2 ‚ei en; 


ahn. (56611 Kaldowo iſt am 3. Iktober zureichen. 


num bonum, Daber und 
We tmunder verkauft 


ee. TD 


IEh-Rartoffetn, 


Dom. Gteklin, Br, Gtargar 


ee 


;& Voc 8 EL| sans beionderer Beachtung e 


Zu haben in Dofen von 9 1 db 


ne I! Deutjche Induftrie !! nee 


Der Hai zunehmende Berbraui Ae 


A 


tentölter leicht löst 
beitätigt aux Genſige deſſen lee Qualität, feines Aroma, 


½ b 


AO-VERO 


licher Cacao) 
"Ausgiebigheit und Billigkeit und wird daher dieſer Cacao 


1a % in den meiſten durch unſere Plakate kenntlichen Conditoreien, 


für U 


„ J. 8: 
EN 48 Kircezne 
dorf, Ear! 18 usil, K. 
8 ENTE mens 


or 5 Nach Tas 
5 PE. 5 don Nalkemw, J. 


a ber & u 
E. Schmidt, B. G. 8 Guſtav Schwarz, 


In 

Araaz: 7 
tom Shi, C. Sack 
in 2 l bei Baut Hua . 
e 


Zoppoter Turnverein. 
Die Unterzeichneten erlauben ſich alle Turnfreunde von Zoppot 


er 
Köni l. e e Dam ‚und Ama naent zu einer öffentlichen konſtituirenden Berſammlung 
2 5 3 115 21. Oktober, Abends 8 Uhr, im Viktoria⸗ 68513 


"Dr Hohnfeldt. neu Dx. en 
Lübtom, Rud. Martens. Dr. Wagner. 


ene Renuten⸗Anſtalt 


zu Stuttgart. 


een Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, 
unter Aufficht der K. Staatsregierung. 


Lebens-, Renten- & Kapital⸗Verſicherung. 


Geſammtvermögen Ende 1889: K 65 222 338, darunter aufer 
den Prämienreſerven 12 über 4½ Millionen Extrareſerpen. 
Verſicherungsbeſtand: 38 624 Policen über all 8 783 236 


erfreut 
celan b. 19. Oktober 1890 
Kataſter-Controleur Zindler 
und Frau Knna, geb. Jacobſen. 


bam er Wanda, Capt. 
John Goetz, ladet bis Mitt- 
woch Abend in der Stadt 
undDonnerstagVormittag 
in Neufahrwasser nach 


Dirschau miese Beinen due, 15 i ang Be 
ewinn u e 
K ie E nr der Anftalt zu gut. er BIER 
Ur Zebra n „ 
e, Be 
Graudenz. Dividende zur Zeit 28% der vrzmie. = 


mienjähe für einfache F 
Hi 20 25 35 Jahre. 


26,60. 


Pra 
Sebensg les beim Eintritt: | 


Jahresprämie f. je Jul 1000 
Der erungs- 0 0 A 17,50. 


Güter zuweisung erbitten 


Gebr. Harder. 


Dir. Senfts Vorbereitung -Insti | 


zu Schönsee W/ Pr. 

Garantirt sicherste Vorbereitung zum 
injähr-Freiw.-, Fühnrichs- und Post- 

8 ehlilfen-Nxamen, sowie für alle dym - 
nasinlelassen bei individuellster Be- 
Handlung. Jahres- u. 1 -Jahrescurse. 
Eigenes Anstaltsgebäude mit grossem 

arten vis-A-vis dem Bahnhofe 
„ Prospecte gratis u. franco. 


19,60. | 22,60. 


Antifemiten-Gpiegel.| 


Die Antifemiten im Lichte des 
: ee des Rechtes 
der Moral. I 


: Erſte Lieferung. 
3072 Bog. 8, broſch. in U 
. Preis 20. H, in B 


19 01 


55 8 aul ersten Ausstellungen. Europäs. 
0 Yon vielen Landwirthschaftl, Ausstellungen ausgezeichnet. 
3 ‚von Jokey- Clubs, 


zur Rothen Kreuz⸗Lotterie 
. a3 AM 75 0 in der 
Expedition de Danziger Zeitung. 


880 33 i 
E Korneuburger Vieh-Nährpulver 
0 für Pferde, Hornvieh und Schafe 


ie 


Zu n meinem Kurſus für Ba 
; ſchneiderei ac, irector 


! 579 laut lang, 


na Maaß Sufchneibe -! Nb ger . ne werabfolgk, ein ein ſich er . 
f Mittel bei Mangel an Fressiust Zur Ver- 
Ioftem ‚können ie. noch junge besserung der Milch. Beſtbewährt a5 unierflienbes Mittel bei 


Damen, weiche die Schneiderei 
3 praktiſch und theoretiſch gründ⸗ 
lich erlernen wollen, melden. 


Emma Marquardt, 


Behandlung von Affestionen der At 1 und Verdauungs- 
organe, bei Drüsen und Kolik e 5 
5 8 einer e 70 Pfg., deter e großen Schachtel Mk. 1.4% 


8 Kwizda’s: 
Ar k. u. f. ausſchl. priv. Restitutionsfluil 
€: 


Holigaſſe 21,2 Treppen. . 

Br“ 5 iſt ein ſeit langen Jahren mit beſtem Erfol 1 } 
Sn n,, une 
heilt alle Arten von äußeren, Unterstützungs-Mittel 1 hei Behandlung von Verrenkungen, 
Unterleibs⸗, Frauen- u. Haute Verstauchungen, Sehnenklapp, Steifheit der Sehnen, 
krankheiten jeder Art, ſelbſt Gliederschwäche, Lähmungen u. Geschwulsten, Verleiht dem 
in den hartnäckigſten Fällen, Pferde Anregung u. hefähigt zu a Leistungen. 
gründlich und Ihnell, wohnhaft 


Preis einer Flaſche M 
bras e 1 Bertin von 1 niger. Zum Schutze vor Nachahmungen achte han "auf obige Schutzmarke, 
5 5 91, en 10 


Franz. Joh. Kwizda, Kreisapotheke Korneuburg b. Wien, 
U. E österr, u, Amal ramän. Hoflieferant für. Veterinär-Präparate. 
Kwizda’s 


a N Korneuburger Vieh- Nährpulver 
Näh. Proſp. Anfr. 


an Haa 1 . N — 
191 Kwizda’st.u.t. ausſchl. priv. Restitutionsfluid 
D mts i der Nath Apotheke und Elephanten⸗Apoth . 
an n de aths⸗ e - € 865 
e lee ln 


5 erm., K bis amm. 
wärts mit gleichem Erfolse 
brieflich (Auch Sonntags.) 
: aan „Frauenleiden u. 0 8 
Geburtsh 1 0 di 
Lag. Haus d. Arzt. 
erb. sub C. M 


d. Vogler, N. B. Berlin 


„Geheime Winke“ 
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8909 


für Mädchen und Frauen in allen 
biscr. Angelegenheiten (Period. Jagdweſten, Tuc bran = 
Störung dc.) verſendet discreil Normal⸗Kemden und Koſen, + 
: ber@peilglarıt eine. Se selmien, 2 ne Tuch“ und Buchshinfabrih 
Berlin SW. 81. geſtrickte Beinkleider ge en ſucht einen in 
f. Milchsack,8 peültenr e 5 Peſipzufen au ee 
f Köln a, u. ‚SDR hrort. d auerhafte Strümpfe ii 1 Idi für den Vertrieb 


(Gegründet 1846.) Socken und Längen, 


delten Srüniahr Boris, sel same Kapotten, 


1 Al, II. Waare 65 
0 Wehn (Epeifehonia)30, 
Bons 50, in She iben re 
855 oftkolli gegen 
an, 9460 liger, Nichtpaſſ. 
nehme "umgeh. 0 zurü 


. Dranstelds Inkereien, 


Soltau, Lüneburger Haide. 


"wa Gänſe 


n zu haben die ganze Woche 


i ie guter Haltbarkeit und reichhaltiger 
Salt x ia, Fe Ku , e 5 
Berlin SW. (53 


ae Auer eidchenl® Roſſe, 


ind noch vorräthig im Steinkohlen 
Steinkohlen 
M. Bessan ſchen und Brennholz 


Total-Kusverkauf, beſter Qualität in allen So a 
Portechaiſengaſſe. ments empfiehlt zubilligſten Tages 


eee pbreiſen ab Lager ſowie franco Haus 
Californischer Albert Wolff, 


g rhe, Markeg rica, en 


15 Medichnal. u. Frühſt.⸗Wein. e bei wen 5 1 1 ci, Bader 


indurch Mattenbuden 80. (56097, 
Niederlage in Denia 19 Herren 
j H. Beck Pog 50 
f Ko. Koll. Fe ar 


Stro h, enp 
3219 taufend Ctr. kauft Domin. 45 e Smieesefe2B 


3 per Lauenburg in Bomm. 45 e 17 8 186 
— TTE K. G. Roſien, Gr. Schwalb 


Ibaliforn. Hal, Wege 


Bremen. 


baden. Jeder der dies 
lieſt verl. p. Poſtk. d. 
Sausf. ill. Preisc. grat. 
ale. Weyl, AN W. 


Er) 11. 70 


da 
Praucozuſendung — Theilza 5 


Key sser’s 
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